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Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis:
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20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
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R 247. Donnerstag den 14. Dezember. 1882.

Die Börſenſteuer.
Herr v. WedellMalchow hat ſich zur Gründer

zeit Anfangs der Siebenziger Jahre an der Grün
dung von Actiengeſellſchaften betheiligt. Wir ſind
vollkommen überzeugt, daß derſelbe dies nicht ge
than hat, um ſich einen großen Gewinn zu ver
ſchaffen, ſondern, wie viele Andere, um ſeiner
engeren Heimath, in welcher die Gründungsobjecte
lagen, einen Vortheil durch Hebung der Geſchäfte
zuzuwenden. Wahrſcheinlich hat er aber auch
nicht gefürchtet, dabei Etwas zu verlieren. Er
hat nun aber nicht nur ſelbſt nicht unbeträchtliche
finanzielle Verluſte bei jenen Gründungen erlitten,
e auch manchem braven Uckermärker iſt dies
o ergangen, der nur an jenen Gründungen ſich
betheiligte, weil der Name des Herrn v. Wedell,
welcher in ſeiner Heimath durchaus als ein Ehren
mann bekannt iſt, ihm eine Gewähr für die
Vorzüglichkeit der bezüglichen Unternehmungen zu
ſein ſchien. Herr v. Wedell hat aber, wie tauſend
andere ebenſo ehrenhafte Männer, dafür gebüßt,

daß er ſich an Geſchäften betheiligte, die er nicht
verſtand, deren Tragweite er nicht zu überſehen
vermochte. Um ſich vor weiteren Fehlgriffen zu
hüten, hätte er das Actien- und Börſenweſen,
wenn er ſich damit noch weiter irgendwie befaſſen
wollte, genauer ſtudiren ſollen. Aber Herr von
Wedell hat durch ſein Mißgeſchick nur eine, frei

lich unter den obwaltenden Umſtänden nicht gerade
berwunderliche, ungemein große Abneigung gegen
das ganze Börſenweſen bekommen. Er betrachtet,
wie viele Andere, das Jnſtitut, mit dem er ſo
ſchlechte Erfahrungen gemacht, durchweg als ge
meinſchädlich, und ſteht es als ein Verdienſt an,
demſelben nach Kräften Abbruch zu thun. Er
iſt auch ſeit Jahren im Parlament der Träger
aller der Beſtrebungen, welche darauf hinausgehen,
der Börſe durch eine ſcharfe Beſteuerung beizu
kommen. Schade nur, daß er auch jetzt noch das
Ding, dem er zu Leibe gehen will, ſo wenig kennen
gelernt hat, daß ſeine Anſtrengungen nutzlos ſein
müſſen. Auch der jetzige Antrag, welcher ſeinen
Namen trägt, iſt derart, daß die Staatsregierung
m Intereſſe des Landes gar nicht darauf ein
gehen könnte, ſelbſt wenn der Reichstag ihn an
ſähme. Der Gedanke, die Börſe und beſonders
die reine Speculation höher zur Steuer heranzu-
ſiehen, iſt an ſich ſehr verdienſtlich. Nur muß
an das Geſetz ſo einrichten, daß damit beſonders
ſas reine Borſenſpiel, die nackte Speculation ge
kroffen wird, und nicht das ſolide Geſchäft. Der
Antrag Wedell würde aber die wilde Speculation
hr wenig am härteſten das reelle Geſchäft
reffen, und den Bankier viel weniger als den
Privatmann, der ſich deſſen bedienen muß. Dieſer

würde nicht nur die ganze Steuer tragen müſſen,
ſondern er müßte noch ein beſonderes, auf Erfor
dern jederzeit der Behörde vorzulegendes Regiſter
führen, in welches er bei harter Strafe alle be
züglichen Geſchäfte einzutragen hätte. Natürlich
wird er dann nicht die deutſchen Börſenplätze,
ſondern die des Auslandes benutzen, wo er ſolcher
Steuer nicht unterworfen iſt und wo er ſeine
intimen Geſchäfts verhältniſſe nicht preiszugeben
braucht. Durchaus nützliche und zur Regulirung
des Verkehrs nothwendige Geſchäftszweige würden

on den deutſchen Plätzen gänzlich verſchwinden,

und der geſammte Verkehr würde darunter ſchwer
leiden. Daß es nicht ſoweit kommen wird, da
für brauchen wir nicht zu ſorgen.

Polikiſche Aeberſicht

Unter dem Titel Deutſchlands Jnduſtrie
und Handel im Jahre 1881 mit beſonderer
Rückſtcht auf die Zollpolitik“ veröffentlicht der
Verein zur Förderung der Handels
freiheit ſo eben in einer neun Bogen ſtarken
Broſchüre Auszüge aus den Jahresberichten der
deutſchen Handelskammern. Wie die gleiche
Publication des Vereins im vergangenen Jahre,
verfolgt auch die diesjährige den Zweck, das Ur
theil über den Einfluß, welchen die veränderte
Zollpolitik auf unſer wirthſchaftliches Leben aus
uübt, dadurch klären zu helfen, daß die in den
Handelskammerberichten enthaltenen Mittheilungen
über die Geſchäftslage und über die bisher be
obachteten Wirkungen des neuen Tarifs in ſtreng
unparteiiſchen Auszügen weiteren Kreiſen zugäng
lich gemacht werden. Die diesjährige Publication
bietet dafür ein noch reichhaltigeres Material als
die vorjährige, da die Zahl der Berichte, aus
welchen Auszüge aufgenommen werden konnten,
ſich von 85 auf 99 erhöht hat. Das Facit aus
dieſem überaus reichen Material geht dahin, daß,
wenn auch das Jahr 1881 in vieler Hinſicht
beſſer als manches voraufgegangene Jahr verlaufen
iſt, doch ein allgemeiner Aufſchwung der Geſchäfte
nicht ſtattgefunden und an der thatſächlich einge
tretenen Beſſerung die erhöhte Nachfrage des Aus
landes den größten Antheil gehabt hat. Betreffs
des neuen Zolltarifs nehmen faſt ſämmtliche Han
delskammern noch denſelben Standpunkt ein, wie
im Jahre vorher. Jn einigen wenigen Fällen
ſcheinen die neuen Schutzzölle günſtiger beurtheilt
zu werden als früher. Einig ſind übrigens, ab
geſehen von wenigen Ausnahmen, alle Handels-
kammern, welche ſich über dieſen Punkt ausſprechen,
darin, daß ſie die durch neue Zollerhöhungen des
Auslands immer mehr beengte Poſition,
in welche Deutſchland durch das mit
der neuen Zollpolitik zuſammenhängende
Aufhören aller Tarifverträge mit ande
ren Nationen gerathen iſt, als einen ſehr
ſchweren Nachtheil für die einheimiſche Ge
werbethätigkeit bezeichnen. Die diesjährige Publi
cation wird deshalb auch für Jeden, der die mit
getheilten Auslaſſungen nicht vom Standpunkte
des geſchützten Jntereſſenten, ſondern vom Stand
punkte des Gemeinwohls prüft, aufs Neue be
ſtätigen, daß die herrſchende Zollpolitik den Jnter
eſſen der deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen
Handels nicht entſpricht.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer trat
am Montag in die Berathung des außeror-
dentlichen Budgets ein, die der Finanzmini
ſter Tirard mit einer Darſtellung der allgemeinen
Finanzlage einleitete. Obwohl er hierzu möglichſt
freundliche Farben wählte und die bekannten Be
ſorgniſſe zu zerſtreuen ſuchte, konnte er nicht um
hin, einzugeſtehen, daß die Situation nicht eben
glänzend ſei, daß mit großer Vorſicht und Scho
nung operirt werden müſſe, daß zur Fortführung

ſellſchaften heranzuziehen ſeien. Obwohl man alſo
den von Léon Say projectirten Vertrag mit der
Orleansgeſellſchaft geopfert hat, kommt man doch
ſowohl in der kritiſchen Auffaſſung der Finanz
lage, als in den Mitteln zur Abhülfe dem Stand
punkt des vorigen Finanzminiſters im Weſent
lichen ſehr nahe. Während nun Frankreich nach
dem Rathe aller Sachkundigen auf Einſchränkungen
und Erſparungen hingewieſen iſt, wird es gleich
zeitig durch ſeine weitgreifenden überſeeiſchen Un
ternehmungen (in Aſien Afrika und DOceanien)
zu außerordentlichen Anſtrengungen getrieben, die
ihre Schatten ſchon in das jetzt vorliegende außer
ordentliche Budget werfen. Für den im Gange
befindlichen Feldzug nach Tonkin ſind zwar
vorläuftg nur 9 Millionen angeſetzt; doch dürfte
es bei dieſer beſcheidenen Summe kaum ſein Be
wenden haben. Noch größere Opfer wird ein
Kampf um Madagasfar koſten, wie er durch
den Bruch der franzöſiſchen Regierung mit der
HowasGeſandtſchaft wahrſcheinlich geworden iſt.
Dazu kommt, daß auch die Ausführung des
Freycinet'ſchen Bautenplanes nicht ohne Weiteres
ſiſtirt werden kann, da zahlreiche und vielverzweigte
Intereſſen daran hängen. Unter ſolchen Um
ſtänden wird das Programm der Zurückhaltung
und Sparſamkeit, das auch der jetzige Finanz
miniſter theoretiſch feſtzuhalten beſtrebt iſt, ſchließ
lich doch wohl nur auf dem Papier ſtehen bleiben.

Jn England wird augenblich das öffentliche
Intereſſe vorwiegend durch bevorſtehende Cabi
netsveränderungen in Anſpruch genommen.
Der „Standard“ will wiſſen, Lord Derby werde
als Staatsſecretär für Jndien in das Cabinet
eintreten, während der bisherige Staatsſecretär
für Jndien, Lord Hartington, das Staatsſecreta
riat des Krieges und Childers den Poſten des
Schatzkanzlers übernehmen würde.

Jn Transvaal ſpielt ſich zur Zeit wieder
ein kleiner aber anſcheinend erbitterter Krieg
zwiſchen Boeren und Kaffern ab. Erſtere
haben nach den letzten telegraphiſchen Nachrichten
von der Südſpitze Afrikas die Oberhand. Der
Gouverneur von Natal trifft Vorkehrungen für
die Rückkehr Cetewayo's, des Zulukönigs.

Die Reorganiſation der ägyptiſchen
Armee nach dem Plane Baker Paſchas
ſcheint bei den Engländern noch mehr auf Schwie
rigkeiten zu ſtoßen, als bei der Partei des Khedive,
denn die moſaikartige Beſchaffenheit derſelben läßt
es bezweifeln, daß ſte es vermögen wird, den
inneren Frieden zu gewährleiſten und zugleich
einen wirkſamen Schutz nach Außen zu bieten
Dazu kommt, daß ſich die Anſtellung engliſcher
Offiziere, ohne welche eine ergebene ägyptiſche
Armee nicht gedacht werden kann, als überaus
koſtſpielig erweiſt, und daß man in Folge deſſen
Noth hat, insbeſondere höhere Offiziere zu ge
winnen, für welche ganz exorbitante Forderungen
gemacht werden. Jn Folge der vielen ſich ſomit
bietenden Schwierigkeiten bricht ſich, wie die K.
Ztg. berichtet, immer mehr der Gedanke Bahn,
die ägyptiſche Armee überhaupt an den Nagel
zu hängen und einfach durch ein fortdauernd an
weſendes engliſches Occupationscorps zu erſetzen.

Was den Geſundheitszuſtand der eng
der öffentlichen Arbeiten nach dem Freyecinet ſchen

Bautenplan womöglich die großen Eiſenbahnge
läſſchen Truppen in Aegypten betrifft, ſo iſt
derſelbe noch immer andguernd ſehr wenig be



friedigend Und iſt in Folge deſſen der General
Sir Andren Clarke beauftragt worden, die Ur
ſachen der zahlreichen Erkrankungsfälle genau zu
unterſuchen und geeignete Maßregeln zur Abhülfe
des Uebelſtandes zu treffen.

Deutſchland
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer ſtattete am Montag Nachmittag den
beiden Prinzen Alexander und Georg eine
Condolenzviſtte ab. Dienſtag Vormittag nahm
der Kaiſer die üblichen Vorträge und verſchiedene
Meldungen entgegen und arbeitete von 11 Uhr
gab mit dem Staatsminiſter v. Stoſch. Das Diner
nahmen die Majeſtäten um 5 Uhr mit dem
Großherzog und der Großherzogin von
Baden, welche auf der Rückreiſe nach Karlsruhe
kurz vor 5 Uhr aus Stockholm in Berlin ein
trafen. Zum Beſten der durch die Ueber
ſchwem mung in der Rheinprovinz Geſchädig
ten hat der Kaiſer aus ſeiner Schatulle 15 000
Mark bewilligt. Der königliche Hof hat für
die am 9. d. verſtorbene Frau Prinzeſſin
Friedrich von Preußen vom 10. d. M. ab
auf vierzehn Tage Trauer angelegt. Ueber
das Programm der diesjährigen Hof
feſtlichkeiten erfährt man, daß das Ordensfeſt
auf den 14. Januar, die große Cour auf den
18. Januar angeſetzt iſt und beide Feſtlichkeiten
im königlichen Schloſſe ſtattfinden werden.

(Das Befinden des Reichskanzler s)
hatte ſich, wie die Poſt ſchreibt, bis vorgeſtern
noch nicht gebeſſert, ſo daß auf ſein Erſcheinen
im Parlament noch vor den Weihnachtsferien
wohl verzichtet werden muß.

Parlamentariſche Nachrichten.

Abgeordnetenhaus. (15. Sitzung)
Dienſtag 12. Dezember. Der Bericht über den
aus dem Verkauf einer StadtbahnParzelle ge
wonnenen Erlös wird durch Kenntnißnahme für
erledigt erachtet und ſodann in die erſte Berathung
der HundeſteuerVorlage eingetreten. Abg. Zelle
(ortſchritt). Das Geſetz beſchränkt die Kommunen
in der Wahl ihrer Steuerobjekte, indem den Ge
meinden die Hundeſteuer oktroyirt wird. In vielen
Fällen wird dieſe Steuer als ſchwere Laſt empfunden
werden, namentlich auch deshalb, weil die Vor
lage keinen Unterſchied zwiſchen Arbeits und
LuxusHunden macht. Es wird die Vorberathung
der Vorlage in einer Kommiſſion von 14 Mit
gliedern ſich empfehlen. Abg. Franke (Nat.
liber.) iſt mit der KommiſſtonsBerathung einver
ſtanden und hat nur Bedenken gegen die redaktionelle

Faſſung einzelner 89. Nicht bloß, wer einen
Hund beſitzt, ſondern auch wer ihn hält, ſoll
zur Steuer herangezogen werden. Die Frage, ob
der Steuerertrag den Gemeinden oder den Kreiſen
zugewendet werden ſoll, ſowie ferner die Frage,
ob auch Militärperſonen zur Zahlung dieſer
Steuer herangezogen werden ſollen, werden noch
einer eingehenderen Erwägung bedürfen. Nicht
unbedenklich ſeien auch die nach der Vorlage zu
läſſtgen verſchiedenen Regulative über Strafvor
ſchriften bei Verletzung der Steuerpflicht. Abg.
von Schorlemer-Vehr (CEentrum) bedauert,
daß in der RegierungsVorlage keine Rückſicht
auf die Reſultate der Kommiſſtonsberathung über
die frühere Vorlage genommen ſei. Einzelne
Paragraphen ſeien heut ſchlechter ſtyliſtrt als früher.
Als Kreisſteuer iſt die Hundeſteuer nicht empfehlens
werth ſte würde da zu allen andern Zwecken,
ſchwerlich aber zur Deckung vorhandener Defizits
verwendet werden. Reg.Kommiſſ. v. d. Bränken
ſucht anzuführen, daß die Erhebung der Hunde
ſteuer als Kreisſteuer am zweckmäßigſten ſei und
ihr begründete Bedenken nicht entgegenſtehen. Ab
geordneter Ryſſelmann (konſervativ) hält die
Beſteuerung aller Hunde für ſehr zweckmäßig;
ſolche Beſteuerung hat zur Folge, daß eine Menge
Unnützer und läſtiger Köter beſeitigt und nur
nothwendige Hunde gehalten werden. Abg.
Seelig (Fortſchr.) iſt gegen die Ausnahmeſtellung
der Militärhunde, die von der Vorlage aufrecht
erhalten wird. Abg. v. Poſadowsky (frei

werden kann. Abgeordneter v. Schorlemer-
Alſt (Centrum) beantragt, die Vorlage an die
AgrarKommiſſton zur Vorbereitung zu verweiſen.
Dieſem Antrage gemäß beſchließt das Haus.
Es folgt demnächſt die Fortſetzung der zweiten
Etat Berathung und zwar zunächſt der ein
maligen außerordentlichen Ausgaben des Etats der
landwirthſchaftlichen Verwaltung. Eine längere
Debatte erhebt ſich bei der zur Anlegung
einer Schleuſe bei Lubging geforderten Summe.
Es werden gefordert 560 000 Mk. zum Ankauf
des fur die Anlage erforderlichen Mühlen Grund
ſtücks, 29 000 Mk. zum Bau einer Grundabfluß
ſchleuſe und 80 000 M. als erſte Rate zum Bau
einer Schleuſe bei Bulginen. Nach längerer
Diskuſſton, in welcher die techniſche Seite der
Sache von den Abgg. Graf LimburgStirum
(konſerv.), Dr. Hammacher (nat.-lib.), Abg.
Quadt (Vortſchr.)y, Kieſchke (nat.-lib.) und
Büchtemann (Fortſchr.) und v. Minnigerode
(konſ.) ausführlich erörtert worden war, und der
Miniſter Lucius die Dringlichkeit der Anlage
befürwortet hatte, wurde nur die zum Ankaufe
der Mühle erforderliche Poſttion bewilligt, die
anderen beiden Poſten aber abgelehnt. Bei
dem ſodann folgenden BauEtat bringt der
Abg. Dr. Goldſchmidt (nat.lib.) das heutige
Submiſſtonsverfahren zur Sprache, das vielfach
zu Klagen Veranlaſſung gebe. Miniſter May
bach weiſt darauf hin, daß das gegenwärtige
Verfahren auf einem Erlaſſe vom Jahre 1880
beruhe. Er habe über die mit jenem Erlaſſe ge
machten Erfahrungen Bericht erfordert, die aber
noch nicht vollſtändig eingegangen ſind. Eine

Rheins von Mainz bis Bingen wird auf Antrag
der Budget Kommiſſion und im Einverſtändniß
mit dem Miniſter abgeſetzt. Hierauf vertagt ſtch

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr.
Tagesordnung Definitive Wahl des Präſidiums

Montag Abend unterlagen der Berathung
der Petitionscommiſſion des Reichstags
die vielfachen Petitionen, betreffend die Jmpf
frage. Es waren von der Regierung die Herren
Struck, Köhler und Koch vom Reichsgeſundheits
amt anweſend. Die Commiſſton hatte einen Re
ferenten, (Dr. Thilenius) und einen Cor
referenten, Weſtermayer (Eentrum), erwählt.
Der Erſtere ſtellte und begründete den folgenden
Antrag: „Die Commiſſton möge dem Reichstage
vorſchlagen, zu beſchließen, ſämmtliche Petitionen

dem Herrn Reichskanzler „zur Kenntniß
nahme“ zu überweiſen und damit das Erſuchen
zu verbinden, derſelbe wolle 1) eine brauchbare
Jmpſſtatiſtik ſchaffen, auf Grund der für das
Reich zu beſtimmenden obligatoriſchen Anzeige
pflicht der vorkommenden Pockenfälle, bezüglich der
Krankheitsdauer, des Krankheitsausgangs, ſo wie
der ſonſt noch zur Sicherung des Reſultats er
forderlichen Mittheilungen an die zuſtändige Reichs
behörde, inzwiſchen aber die bisherigen ſtatiſtiſchen
Erhebungen fortſetzen; 2) den Erlaß eines Volks
ſeuchengeſetzes in Betracht ziehen, deſſen un
erlaßliche Vorbedingung die Einführung der ob
ligatoriſchen Leichenſchau in den Einzel
ſtaaten iſt 3) thunlichſt bald eine Com miſſion
von Sachverſtändigen (darunter auch noto
riſche Jmpfgegner) zu berufen, welche unter
Oberleitung des Reichsgeſundheitsamtes den gegen
wärtigen Stand der Jmpffrage zu prüfen und

der Jmpfungen event. zur allgemeinen Durch
führung der Anwendung animaliſcher Lymphe
zu berathen hätte dem Reichstage von dein
Reſultate dieſer Prüfung baldigſt Mittheilung zu
machen.“ Der Correferent Abg. Weſtermahyer
ſchlug dagegen grundſätzlich die Aufhebung
des Jmpfzwanges vor und die Niederſetzung
einer Commiſſton zur Prüfung der Jmpffrage.
Außer den beiden Referenten kam an dieſem
Abend Niemand zum Wort in der Commiſſton.

Die Wahlprüfungscommiſſion des
Abgeordnetenhauſes prüfte am Montag Abend die
Wahl des Abgeordneten v. Rauchhaupt und

Poſition von 300 000 Mk. zur Korrektur des

geeignete Maßregeln zur möglichſten Sicherung

gierung zur Unterſuchung der betreffenden Vor
kommniſſe und zu entſprechenden Mittheilungen
darüber an das Haus aufzufordern.

Provinz und Amgegend.
Durch den Feldwebel Friedrich Kreye der

6. Compagnie des in Erfurt garniſonirenden
IJnfanterieRegimentes Nr. 36 iſt ein neuer Ziel
apparat erfunden worden. Die auf den Schieß
ſtänden der könglichen Gewehrfabrik daſelbſt auf
Doppelſcheiben angeſtellten Verſuche ſind über
Erwarten ausgefallen (von 36 Schuß 32 Treffer).
Wie man mittheilt, iſt Herrn Kreye ſeitens der
Dreyſe ſchen Gewehrfabrik in Sömmerda für das
Patent ſeiner Erfindung ein bedeutender Betrag
geboten.

Jn Porſt bei Köthen befindet ſich das
Lſche Gut der Beſitzer deſſelben iſt vor einiger
Zeit verſtorben und das Gut ſelbſt verkauft. Auf
dem Gute wohnen zur Zeit noch ein Bruder und
eine Schweſter des Verſtorbenen. Eines Tages
in vergangener Woche wollte in der Wohnſtube
das Feuer nicht recht brennen und verwendete
Fräulein L., um es recht in Zug zu bringen,
weſtfäliſche Steinkohlen, wie ſolche zur Heizüng
von Maſchinen verwendet werden. Das Feuer
brannte auch bald es entwickelten ſich aber ſtarke
Kohlendünſte, durch welche die Geſchwiſter einge
ſchläfert wurden. Eine Schweſter derſelben, Frau
K., kam zum Beſuch, fand Beide beſinnungslos
und wollte ſte ins Leben zurückrufen, wurde hier
bei aber ſelbſt ohnmächtig. Ein Gleiches geſchieht
mit der hinzukommenden verehelichten Gaſtwirth

Letztere bleibt ihrem Ehemanne zu lange
aus, weshalb er ihr zwei Kinder nachſchickt. Dieſe
ſehen durch das Fenſter und bemerken die vier
Perſonen regungslos im Zimmer liegen. Die
Kinder machen Lärm, ein Nachbar kommt hinzu
und entdeckt ſofort die Urſache der Betäubung.
Es gelingt dem ſofort hinzugerufenen Arzte, die
Frau K. und die Frau H. ins Leben zurückzu
bringen. Am andern Tage kamen auch die Ge
ſchwiſter L. wieder zu ſich.

Vermiſfehte s.
(Gefälſchte Alterthümer.) Es ift allbekannt,

daß antike Möbel, zwei oder dreihundert Jahre alt,
jedes Jahr in großen Mengen von Denjenigen ans
Tageslicht gebracht werden, die ſich auf das Geſchäft
verſtehen. Alte Uhren, alte Toiletten, alte Bettſtellen
auch wenn erſt geſtern gearbeitet haben großen Werth
in den Augen Vieler, die ſich mit einem alterthümlichen
Aeußern begnügen. Jetzt ſchwärmt man für wurm
ſtichige Möbel, derartige Stücke werden durch ein paar
Schüſſe Schrot leicht hergeſtellt. Alte Häuſer, die ein
geriſſen werden, liefern das wurmſtichige Holz, aus
welchem Möbel, die von Phillipp von Spanien gebraucht
wurten, gemacht werden. Frankreich erzeugt altes
Rouen und Sevres Porzellan in Maſſen LimogeEmail
iſt reichlich vertreten. Das neue (faſt alles iſt neu) wird
einen Monat in ſeuchte Erde gelegt und dann je nach
Bedürfniß des Käufers 300 oder 400 Jahre zurückdatirt.

aus der Zeit Heinrichs I. werden das ganze Jahr ſabri
eirt. Mit Flourwaſſerſtoffſaure behandelt werden ſie in
kurzer Zeit antik. Jn Berlin kann man ſich römiſche
ne aus der Zeit aller Kaiſer maſſenhaſt ber

affen.
Eine Muſtergemeinde) befindet ſich, wie die

„Dorfgeitung“ mittheilt, in Meinigen. Dort giebt es
nämlich eine arme Gemeinde, in welcher noch nie ſeit
Menſchengedenken eine Perſon auf Bettelei ausgegangen
iſt, in welcher noch nie ein Grundſtück gerichtlich ver
kauft worden iſt, in welcher noch nie eine Auspfaändung
andgedroht oder vollzogen worden iſt und in welcher

eine Perſon mit ihren Staats oder Gemeinde
abgaben n Rückſtand geblieben iſt.

(Amerikaniſcher Bürgerſinn.) Dem Ler
einigten StaatenSchahamt ſind unlaängſt 950000 Doll
aus der Nachlaſſenſchaft des Millionärs Joſef L. Lewis
von Hoboken, NJ., übermittelt worden. Dieſe Summe
wird, einer Beſtimmung im Teſtamente des Genannten
zufolge, zur Abtragung eines Theiles der Bundesſchuld
verwendet werden. Glückliches Land, deſſen Millionäre
in ſo ausgiebiger Weſſe die Staatsſchulden tilgen helfen

O welche Luſt Soldat zu ſein In dem
Mainzer Militärgeſängniß ſind der „Sudd. Poſt zufolge
auf Veranlaſſung eines höheren Offiziers 2 Sergeanten
und 1 Unteroffizier von der Kompagnie des Bar
denb. Fuß Artillerie Regiments deshalb untergebracht
weil ſie beſchuldigt ſind, einen Soldat ihrer Kompa
gnie derart mißhandelt zu haben derſelbe d
lebens ein kranker und arveitsunfahtger Leenſch ſein wird.

konſ.) meint, daß dieſe tiefgehende Prinzipienfrage
hier bei Gelegenheit der Hundeſteuer nicht gelöſt

beſchloß, dieſelbe zwar für gültig zu erklären,
aber in 7 einzeln aufgeführten Punkten die Re

Im Alter hat er das Ausſuchen. Die berühmten Stücke

t empfehle

tere Bestan

Preise Jurüc

wenſlich einen

fo zur Hälfte

r

II
Ah Iige gehend,

F

HNchen

Se

F Drüſen

den
ngaufGen

5 durch das ſei

bunte Buch

u. die wol
z reinigende

a Selung. d

hen da
le

V. ue

I Fe
Die We

ger
Pblität: R eit



der bekrefen

Zu Weihnachts- 4 GOelgraube 4.Lederhoſen, Reitbeſäte, à
eſätze, ächt Hamburger Engliſchlederhoſen, Weſten, Jaquettsimngegen, geschenken rn Bee und r Leſtice und e v

Jede ein rei dſchuhe in Wildleder und Glacée mit und ohne Pelz, Buckskin undidt den alte mein reichhaltiges Lager von
ürt gunſn nen. Filch Militär Handſchuhe in großer Auswahl, SchulTorniſter.bin e Leinen n un Bettzeugem, Bruchbandagen, einfach und voppelt, Suspenſoriums, Geradehalter empfiehlt
Die auf d Kleiderſtoffen, Wintermänteln, Jackenauf de l Aanen, zu den billigſten Preiſen D Ragat e Lkäuferzeugen, Möbelſtoſſen, Tiſch- p.n decken,Schuß d
n Kein Taillen- u. Halltüchern, Kapuzen,

e
e

Geſtickte Hoſenträger werden fein garnirt bei dem Obigen.

200000000000000000600000
m e Filzröcken u. Schürzen Ss Deutsche Sicherheits-Zündhölzer, s
n in Wolle und Seide, S den besten schwedischen ebenbürtig, Zn befinde h ſeidenen Herren u. Damenküchern, e aus der chem. Zündwaarenfabrik „Germania“, a

ſelben n (Oberhemden, Chemiſetten, Kragen u. Se Lauenburg a/Plbe. 222
ſelbſt verhit Manſchetten S J Diese vorzüglich imprägnirten, aus Espenholz gearbeiteten Zünd- a
noch ein un e hölzer brennen leicht und sicher an, verbrennen sparsam und glühen Senen. Ene v beſtens empfehlen. S beim Eortwerfen nicht nach. 25in der h Reltere Bestände meines Lagers habe c e e e e en 10 Sehsenteln franco dMersebirs t T
e n m n S Probesendungen in Fisten à 100 Pack. stehen gern zu Diensten sin Zug zu hamentlich einen grossen Posten Kleider- S 8 sſolche r toffe zur Hälfte des Einkaufspreises. S A. Schöbom feld in Lauenburg a. d. E. S

verden. h vnun Ed Zenkgraf. eer Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in Buntdruck:

veſtet derſhenh o skTolerzug Begulatenre, Die Arboitsstube.
En Oleh Mrehn Tage 8ghend gte neuesten Muster, vei Feitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Griginalmuſtern für Canengs
e William Hellwig. ſticherei, Applicakion und Pilatiſtich, ſowie er e für Häkel, Silek, Skricke und Slick

Chemante h ß arbeiten aller Ark.der nachſchict. Freitag früh Erscheint in 2 Ausgaben:ken de fri h h I h Grosse Ausgabe 2) Kleine Ausgabe.“d ben 80 ch 6 6 80 n Monatlieh ein Ueft in elegantem Umschlag mit Monatlieh ein Heft in elegantem Umschlas mit
immer liegen einer colorirten Doppel- Tafel, enthaltend 4-5 Stickerei- einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3——5 Stickerei-kachbar kennt See 01I8C muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte müster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte

ache der Betiln and. Handarbeits-IIlustrationen, und Handarbeits-Illustrationen.e M b M. Wolf. Preis vierteljährlich 90 Pf. Preis vierteljährlich 45 Pf.9 ß Ken n S Abonnements auf die „Arbeitsstubes nehmen alle Buchhandlungen ünd Bostämter entgegen.ins Leben Drüſen Flechten, Strophein Die Verlagshandlung von VRANZ EBIIARDI in Berlin W.
kamen auch

Leidende, n ſocche, w. atte Ho SS J lS nung auf Geneſung verloren haben, finden S

S durch das ſeit 1830 in allen Welttheilen be S eS kannte Buch „Ueber Krankheitsſtoffe ſ8

S u. die wohlthätige Wirkung vblut- 4t e Sreinigender Srunter Selehrung und S
S Heilung Daſſelbe ſollte in keiner Familie s

fehlen, da es gegen Einſendung von nur
5 Porto gratis zu beziehen iſt. Adr.
Prof. Wundram so in Bückeburg.

Gicht, Vandwurm, Epilepſie 2c.

mer.) Es if h
dreihundert d

g von Denjen
ſich auf da

T
gute Zilder zu Ausverkaufspreiſen, um damit zu räumen, von 50 9

Pf. an in der Buchhandlung v

eiten alle vh von F. St, haben gro nFür Festgeschenke. eärmt man ſ.

an Swenn l a r Front n e Friſchgeſchoſſenee ger Zu Pöln a. Phein, einem geehrten Publikum von Merſe- S
wurf Specialität Rhein u. Moſelweine unter Garantievon Senn r Reinheit et 1 Kiſte von 18 Flaſchen ſortirelburg und Umgegend die ganz ergebene e
antte 6 Sorten guter Dualitäten Moſel,, Rhein und Anzeige, daß ich i Burg- zAn nzeige, daß ich in meinem Hauſe Vurgn Petyweine gegen Einſendung oder Nachnahme von 20 ſtraße 1 mit meiner Gold und Silber treffen Freitag früh E bei olff

e e n s 2 waarenfabrikein Lager von Gold, Silber Wn O. IV. Lüchbiüeh, und Alfenide- Waaren c. verbunden beſtes deutſches gabrich
nis habe, mit dem ergebenſten Bemerken, daß JälMaschinon empfehlt unter mehr
behandelt w. 14 Markt 14 riger Garantie zu billigeant mine ich nur ſtreng reelle Waaren liefere und n PreenKaſe mſeh fpftert et die billigſten Preiſe berechnen kann, da ich E. Hartung, Solthardisſtraße 19.
e Weihnachtsgeſchenken zwei Drittel meiner Waaren ſelbſt an Weißenfelſer Bade. u. Waſchanſtalten.
ger u end fertige, das übrige aber aus nur beſt Einem geehrten Publikum zeige hierdurch er
an Werk und Laubſägekaſten, renommirten Fabriken beziehe, Beſtellungen gebenſt an, daß ich die obigen Anſtalten käuflich

Schlittſchuhe jeder Art, d R t d b l erworben hund Reparaturen werden ſauber, ſchnell erworben habe.
nie eine Tiſch, Deſſert und Taſchenmeſſer, Die Anlagen ſind jetzt neu, höchſt zweckm Wirthſchaftswaagen, und zu den villigſten Preiſen berechnet. gen ſind jetz höchſt z
en 9 mäßig, elegant und geräumig eingerichtetStande Stahl und Meſſingplätten, Bitte daher bei vorkommendem Bedarf Vorzagliehe maſchinelle Ein richten
n Tor und Kohlenkaſten 2e. 2e mich gütigſt beehren zu wollen. gen nach den n nen die Se
i nutzung filtrirtem Fluſzewaſſers und die größtee VIaSssem v eis A. Strassburger, Sorgfalt bei Behandlung der Wäſche laſſen

worden n werden magenſtärkende Getränke ausgeboten, doch
i

kines iſt ſo wohlſchmeckend und wirkſam, als der ſor- 5 je ohne Anwendung von Aetzmittelnſawett u ager von Gold-, Hilber- und Alfenide- m en keit es nihte Dr. Hergell s Magenbitter Akte. Wagren, e ne re Serceneta nen
n re e Se rer e Fabrik und Vrägeanſtalk von Gold auch im Winter die ſchleunige Erledigung
n See h h n. 10 t n Merſebur und Silberwagren, ſammtlicher hieſigen und auswärtigen
n bei Otto Schauer (I. 347576) 14. u rSs. 14. Aufträge geſtchert

a Kbb88.8 v e e r r er ez de Täglich friſche e nforderungen zu entſprechen und bitte deshalbSohn äh ſt chi beſtes deutſches Jabrikat, m recht ſleißige Benuhung der Bäder ſowieI tn an b Pannen keinen Nä ma inen, e Prön, der Waſchanſtalt.
n S gen. Roßmarkt 2, im Hofe. Weißenfels 1882. Der Beſttzer: W. Steinbaeh.



e e hWeihnachks Ausſtellung

II. N. fus Nachf.bietet bei ſoliden Preiſen große Auswahl in
Japaneſiſchem,
geſchnißtem Holz,
Pronce- und Runſteiſenguß,
Marmor und Cikrolit,
Halankerie- und Leder-Waaren,
Pallfächern in ſchwarz und weiß,
Schmuckſachen in Elfenbein, Jet, Perlmutt c.

C. R. RITTER,
Pianofahrik,

Merseburg, Halle as.,
empfiehlt ſolid gebaute Pianos von 450 Mark an zur

Auswahl unter fünfjähriger Garantie.

e e e

Seidel c Naumann 's
unühbertroffene Rähmaſchinen

empfiehlt als ſchönes und nützliches Weihnachtsgeſchenk

F. BrrrRoßmarkt 10.

Als paſſendesWeihiaehtzgeschen

Smyrna Teppiche, imitirt,
2 Ellen breit, 3 Ellen lang

à Stck. 30 Mark. S.Große Auswahl anderer Teppiche bei
billigſten Preiſen.

Schönlücht, Merseburg.

Neerkeçcetè!

n

Oswald Roßberg

in erempfiehlt ſein großes mit vielen Neu
heiten reich ausgeſtattetes Gold

Hilber- und Klfenidwaaren- Lager
in nur guter reeller Waare zu mög
lichſt billigen Preiſen.

Caſchenuhren,
Damenuhren, in Silber und Gold,

emaillirt, gravirt, mit

Monogramm u. Widmung,
vorzügliche Werke,

hat zu verkaufen der Uhrmacher

William Hellwig.
Weihnachts
Ausſtellung!

Puppen, geſchmackvoll und zu ſehr billi
gen Preiſen, angekleidet von 50 Pf. an
bis zu den eleganteſten,

Nüſchen von 15 Pf. à Mtr. an,
Schleifen in reicher Auswahl,
Ballblumen und Spitzen,
Schleier in allen Farben,
Sehr billige elegante Negligéhauben,
Plüſchkapotten, äußerſt billig

in der Pußhandlung von
F. Renno, Oelgrube.

F. 0 d
Warkt 27. Drechsler, Warkt

empfiehlt fich bei Bedarf zu allen vorkommenden
Drechslerarbeiten.

Tivoli.
Montag den 18. Dezember 1882.

Enſemble- Gaſtſpiel des Carola

Theaters in Leipzig.
Mit neuer Ausſtattung

BoCcCeaccio-
Große Operette in 3 Akten von Fr. v. Suppe.

Subſcriptionsliſten werden in Umlauf geſetzt.

Zu dem Freitag den 15. d., abends s Uhr,
in der Kaiſerhalle ſtattfindenden

enKränzch
der Fechtſchulen Nr. 3932 u. 5376 werden ſämmtliche
Mitglieder des Orts Verbandes ganz ergebenſt eingeladen.

Die Fechtmeiſter der Fechtſchulen
Nr. 5376 u. Kr. 39

mamſels, junge Mädchen zur Stütze der
frau Verkäuferinnen Köchinnen,
Diener, arbeitſame Mädchen vom Lande weiſt

nach Pauline Fleckinger,
Halle a/S. Leipzigerſtraße 6.

Kochmamſels, Kinderfrauen, küch

gr. Schlamm 9.
Zu einem ſechs Wochen alten Kinde

tes Kind zum Stillen angenommen.
ertheilt die Exped. d. Bl.

wird ein zwel
Nähere Auskunft

Aufwartung. Näheres in der Exped. d. Bl.
Für I. Januar wird ein zuverläſſiges fleißiges Dlenſt

mädchen geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl
Ein junges Mädchen aus guter Familie kann

unter günſtigen Bedingungen das Kochen erlernen
im Gaſthof zum goldenen Sieb in Leipzig, Halleſche

Hierzu eine Beilage.
ſtraße 13. Näheres daſelbſt.

Deutsche Reichsfechtschulo.

Land und Stadtwirthſchaſterinnen
Kutſcher, J h

Köchinnen erhalien 1. Jannar noch ſehr gute
Stellung durch Emma I erehe, Halle a/S.

Zum T. Jannar ſuche ich eine ordentliche und chtige
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FBennſtedt zwei Perſonen ums Leben gekommen.

Wege ab und nahmen endlich eine entgegenge

f zu allen tun gegend.

Beſchränkung der Beſchäftigung weiblicher Perſonen

entfernten Aichtenthal.
ſie den Rückweg an und hielten ſich hart an dem

Beilage zu Nr. 247 des Merſeburger Correſpondenten v. 14. Dezbr. 1882.
Provinz und Amgegend.

Der erſte Bürgermeiſter unſerer Nachbarſtadt
Halle, Herr Staude, iſt durch allerhöchſten Er
laß Sr. Maj. des Königs als Mitglied des
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden.

Der Rittmeiſter a. D. Conrad v. Goſſler
auf Zichtau, Kreis Gardelegen, und der Ritter
gutsbeſttzer Roderich Heinrich Sittig von Hell
dorf auf Zingſt bei Nebrg a U., ſind nach
ihrer Prüfung durch das Capitel und auf Vor
ſchlag des Herrenmeiſters Prinzen Karl von
Preußen zu Ehrenrittern des JohanniterOrdens
ernannt. worden.

Am Sonntag Nachmittag ſtürzte in Weißen
fels beim Schlittſchuhlaufen ein junger Mann
aus Prag und ſtarb in Folge eines Schlaganfalles.

Eine große Anzahl Jäger verſammelte ſich
am Sonntag Abend im Saale der Dampfbrauerei
Wiegand u. Ronn in Nordhauſen, um eine
von dem DOekonomen Herrn H. Lages in Zorge
erfundene Jagdlaterne zu erproben. Die Ver
ſuche fielen ſehr günſtig aus. Das Sommer-
thegter wurde als Wald fingirt, auf der Bühne
befand ſich eine Scheibe, welche eine Wildſau dar
ſtellte. Die Laterne wurde mittelſt Epaulette auf
die linke Schulter geſchnallt und nun mit der
Büchſe im Arm auf den Anſtand gegangen. Ein
Ruck an einer Schnur und die Laterne warf,
indem die Thür nach rechts hin aufſprang und
eine Zünderfeile das Licht entzündete, ein weithin
ſtrahlendes Magneſtumlicht, außerdem brannte
darin eine Petroleumflamme. Von den auf die
Sau abgegebenen 35 Schüſſen (das Ziel war
weit geſteckt) waren 23 tödtlich, 9 hatten ver
wundet und 3 waren fehlgegangen. Unter den
Anweſenden galt als zweifellos, daß die Lages ſche
Erfindung in der geſammten Jägerwelt Epoche
machen wird.

In dem ſechſten Verzeichniſſe der beim Reichs
tage eingegangenen Petitionen befindet ſich
aus unſerer Provinz u. a. eine ſolche der ver
einigten Gewerke zu Magdeburg und Um-

Dieſelben beantragen Abänderung der
Gewerbeordnung durch Einführung eines Normal
arbeitstages, Abſchaffung induſtrieller Gefängniß

arbeiten, ſowie der Sonntags und Feiertagsarbeit,

und Kinder unter 14 Jahren, ſchärfere Ueber
wachung der Arbeitsräume, anderweitige Regelung
des Submiſſtonsverfahrens, Sicherſtellung des Ar

beitslohnes und des Handwerkszeuges gegen Dieb
ſtahl und Feuersgefahr.

In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. ſind
bei dem ſtarken Schneegeſtöber in der Nähe von

Die erwachſenen Kinder des Koſſathen Lungers
hauſen begaben ſich zu Fuße nach dem eine Stunde

Am Nachmittag trat en

Saume des Waldes, damit ſie bei dem Schnee
treiben die Richtung nach ihrem Heimatsorte
nicht verlören. Deſſen ungeachtet kamen ſie vom

ſetzte Tour, auf welcher ſte einige Male in Schnee
vertiefungen verſanken. Heute früh fand man ſie
endlich unweit ihres Wohnortes in einem Graben
erfroren vor.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 14. Dezember 1882.
Jn Angelegenheiten der hier zu gründenden

Zuckerfabrik fand am Dienſtag Nachmittag
die erſte Generalverſammlung der Aktionäre im
„Tivoli“ ſtatt. Die Letzteren waren einige Tage
zuvor in den Beſitz der vom Vorſtande entworfe
nen Statuten gelangt und ſollte unter dem juri
ſtiſchen Beiſtande des Herrn Rechtsanwalt Radtke
aus Halle die Berathung derſelben vorgenommen
werden. Hierbei machte ſich jedoch die Nothwen
digkeit geltend, die einzelnen Paragraphen vorerſt
einer genauen Durchſicht in einer engeren Com
miſſton im Beiſein des Rechtsbeiſtandes zu unter

Aufgabe betraut. Das dergeſtalt geläuterte Statut

ſoll dann einer in eirca vier Wochen ſtatt
findenden Generalverſammlung von Neuem vor
gelegt werden. Als ein Beſchluß von großer
Bedeutung iſt aus der vorgeſtrigen Verſammlung
noch zu erwähnen, daß man den Beitrag pro
Actie auf 1500 Mark und fünf Morgen
Rüben feſtſetzte. Hierdurch wird die Abgabe
von halben Actien vermieden und den kleineren
Grundbeſitzern die Möglichkeit gewährt, ſich nach
Kräften an dem Unternehmen zu betheiligen.
Auch in dieſer Verſammlung wurde ſchließlich
noch eine größere Anzahl neuer Actienzeichnungen
entgegengenommen, ſo daß das Project unter den
günſtigſten Bedingungen ſeiner Verwirklichung
entgegengeht.

Von der philoſophiſchen Facultät der Uni
verſität Halle wurde am Dienſtag Herr Alfred
Hauſtein von hier zum Doctor der Philo
ſophie promovirt. Seine JnauguralDiſſer
tation führt den DTitel: De genitivi adiectivis
accomodati in lingua Latina usu.

Die Sammlung des hieſigen Vater
ländiſchen Frauenvereins für die Ueber
ſchwemmten am Rhein hat bis geſtern die Summe
von 565 Mk. ergeben. Vorausſichtlich werden
die bevorſtehenden und wie es ſcheint in allen
Kreiſen der Bevölkerung freudig begrüßten Spiel
gaben de den genannten Betrag um ein Bedeu
tendes erhöhen.

Die am vorigen Sonntag ſtattgehabte Wohl
thätigkeitsvorſtellung des hieſigen Land
wehr- Vereins in der Kaiſerhalle hat, wie
uns zuverläſſig mitgetheilt wird, einen Reiner
trag von 52 Mark ergeben. Derſelbe iſt an
den Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes behufs
Errichtung eines Waiſenhauſes bezw. Waiſenfonds
für elternloſe Kinder ehemaliger deutſcher Soldaten
abgeführt worden.

Die Freunde der Vogelwelt wollen
wir darauf aufmerkſam machen, daß der Ver
ſchönerungsaufſeher Naumann auf dem Alten
burger Damm hierſelbſt mehrere Futterplätze ein
gerichtet hat. Es verlohnt ſich ſchon der Mühe,
früh Morgens, wenn die Körnchen ausgeſtreut
werden, das fröhliche Treiben der muntern Thier
chen zu beobachten, welche die ihnen nun ſchon
bekannten Orte eifrig umſchwärmen und jeden un
geſtörten Augenblick zur Stillung ihres Hungers
an dem Dargebotenen benutzen. Leider muß N.
das benöthigte Futter für unſere Lieblinge in
verſchiedenen Läden bei gutherzigen Geſchäftsleuten
zuſammenbetteln, wobei es wohl auch vorkommen
mag, daß ſeine Bemühungen mitunter reſultatlos
bleiben. Vielleicht geben dieſe Zeilen die An
regung, daß N. künftig in den Stand geſetzt wird,
geſtützt auf einen ausreichenden Vorrath ſeine
Fütterungen im Winter regelmäßig vornehmen
zu können.

Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
unterm 13. d. Während über Nordoſt Europa
noch immer hoher Luſtdruck lagert, zeigt ſich ſüd
weſtlich von den britiſchen Jnſeln ein mit geringer
IJntenſitätsänderung wahrſcheinlich nordoſtwärts
ziehendes flaches Minimum. Danach haben unſere
Gegenden ruhiges, meiſt trockenes aber vielfach
trübes Wetter bei geringen Temperaturänderungen
zu erwarten.

Geſtern Mittag 1 Uhr war das Haus
Markt Nr. 21 der Schauplatz eines äußerſt frechen
Diebſtahls. Während die Familie des Herrn
G. noch bei Tiſche ſaß und im lebhaften Geſpräch
die Vorgänge außerhalb der Stube nicht groß be
achtete, ſchlich ſich ein fremder Menſch die Treppe
hinauf, fand oben die Stube offen und entwendete
hier zwei an der Wand hängende Uhren. Unge-
ſehen war der dreiſte Patron wieder herabgeſtiegen
und im Begriff, ſich eiligſt davonzumachen, als
ihn die Tochter des Hauſes bemerkte, die ſofort Ver
dacht ſchöpfte, als ſie ſah, daß der Fremde zu laufen
begann, um aus ihrem Geſichtskreis zu kommen.
Eine Reviſion der oberen Räume lieferte das
gemeldete Reſultat, wobei noch zu erwähnen iſt,

Beſchreibung nach war der Dieb von kleiner
Statur, trug einen dunklen Rock, kleinen runden
Hut, graue aufgeſchlagene Hoſen und führte einen
hellen Stock mit ſtark gebogener Krücke bei ſich.
Vielleicht gelingt es der ſofort benachrichtigten
Polizei, den frechen Spitzbuben zu ermitteln, ehe
derſelbe das Weichbild unſerer Stadt im Rücken hat.

Auf Grund einer Empfehlung, welche in der
„Deutſchen Allgem. Zeitung für Landwirthſchaft,
Gartenbau und Forſtwirthſchaft“ enthalten war,
haben mehrere größere Grundbeſitzer der Nord
hauſener Gegend Verſuche zur Austrocknung
des in noch feuchtem Zuſtande einge
brachten Getreides mittelſt ungelöſchten Kal
kes gemacht, was ſich bewährt hat. Auf 100
Metzen Roggen nimmt man zwei Metzen unge
löſchten Kalk, welchen man in geflochtenen Körben,
die gut zugedeckt werden müſſen, in das Getreide
eingräbt. Schon nach ungefähr 14 Tagen bis
3 Wochen hatte das Getreide einen ſchönen Glanz,
griff ſich gut, roch gut und jede Spur von Näſſe
war verſchwunden. Hat das feuchte Getreide
jedoch ſchon ſehr lange gelegen und infolgedeſſen
einen ſehr dumpfigen Geruch angenommen, ſo
muß es mit Aniswaſſer, das man durch Miſchen
von 1 Kilo geſtoßenem Anis mit 15 Litern
Waſſer erhält, mit einer Brauſe tüchtig durch
geſpritzt und zwei bis dreimal am Tage gewendet
werden. Obiges Quantum Aniswaſſer iſt ge
nügend für 100 Hectoliter Getreide, das jedoch
nicht zu dick liegen darf und ſich in einem gut
gelüfteten Raume befinden muß. Dieſes Ver
fahren muß drei bis viermal wiederholt werden
und iſt bei Roggen und Hafer ſehr geeignet, bei
Weizen und Gerſte nur dann, wenn dieſe Ge
treideſorten nicht für Brauereien benutzt werden
ſollen. So kann man durch eine kleine Ausgabe
große Verluſte vermeiden.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
s Jn der am Sonntag abgehaltenen General

ver ſammlung des VorſchußVereins zu Schaf
ſtädt wurden die ſeitherigen zwei Verwaltungs
rathsmitglieder, Herren Keydel und Lohſe,
wieder gewählt. Das Geſchäft war im großen
Ganzen ebenſo günſtig wie im Vorjahre. An
träge event. Wünſche lagen nicht weiter vor.

S Die in Freyburg aus Bibra 5 Uhr 50 Min.
morgens eintreffende Perſonenpoſt, welche zwiſchen
NaumburgBibra verkehrt, kam am Montag erſt
8 Uhr 10 Min. in Freyburg an. Jnfolge des
glatten Weges war der Wagen in der Nähe von
Bibra in den Chauſſeegraben geſchleudert worden
und konnte erſt, nachdem der Poſtillon Hülfe aus
der Stadt requirirt hatte, wieder flott gemacht
werden.

S Jn der am 10. d. ſtattgehabten Sitzung
des Fiſchereivereins zu Freyburg unter Vorſitz des
Regierungsrathes v. Hirſchfeld wurde nach dem
N. Kbl. zunächſt die Anlegung zweier Leichſchon
reviere (bei Zeddenbach und Balgſtädt am Aus
fluß der Haſſel) beſchloſſen. Zur Vertilgung der
Fiſchottern haben ſich die Otternhünde vorzüglich
bewährt, deren Züchtigung empfohlen wird. Auch
der früher von einem Mitgliede des Fiſchereiver
eins geſtellte Antrag, betr. die Errichtung eines
Fiſchbrutteiches, wird angenommen. Derſelbe ſoll
auf einem der Domäne Freyburg gehörigen nahe
an der Unſtrut gelegenen Terrain hergeſtellt wer
den. Die Domänenpächter geben ihre Zuſtimmung
Die Koſten belaufen ſich nach Aeußerungen von
Sachverſtändigen auf ea. 1000 Mk., welche vom
Herrn Miniſter der Landwirthſchaft erbeten wer
den ſollen.

Vermiſchtes.
(Gochwafſerſchaden.) Der Schaden, welchen

die Hochfluth allein im Landkreiſe Köln angerichtet hat,
wird nach der „Köln. Ztg. überſchläglich auf 1600606
Mk. angegeben. Jm Auftrage des Oberpräſidenten
bereiſt gegenwärtig ein Regierungsbaumeiſter die über
ſchwemmten Gebiete des Rheins, um eine Schätzung des
Schadens an Jmmobilien und Uferwerken feſtzuſtellen

Aus Mainz wird unterm 9. Dez. berichtet: Jn
verfloſſener Nacht iſt in Laubenheim ein mit Wein reichdaß der Strolch eine dritte Taſchenuhr, die ziem

ziehen und wurden deshalb vier Herren mit dieſer lich feſt in ihrem Gehäuſe ſitzt, zurückließ. Der
gefüllter Keller eingeſtürzt, und mußte das darauf befind
niche Haus ſchleunigſt geſtützt werden. Mehreren Häuſern



drohte De der e i Jn re ſind denletzten Tagen wieder ver edene Gebäude eingeſtürzt; tung:auch von Nackenheim wird daſſelbe berichtet. Die Ar Le hat re e ehe e in
heiten zur Herſtellung eines Nothdammes bei Bodenheim t
werden mit der größten Eile betrieben. Bei Zorn

h in n e er erurch welche is orgen Weinberge zerſtört ſind. fanDer Schaden ſoll ſich auf etwa 175 000 Mk. belaufen (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an

Jn Anlaß der Ueberſchwemmungen des Rheingebiets
hat die Aktien Geſellſchaft „Garxne Pura“ für die dadurä Nm., 6 Abds., 97 (8) Abhervorgerufenen Nothſtände 10 000 Portionen ihres em., r S n Vn, un S Vn,
Fabrikates zur Verfügung geſtellt.

Eiſen bahnunglück) Der fahrplanmäßigum 2 Uhr 22 Min mittags aus Eydtkuhnen abgehende Halle Halberſtadt: 85 u. U

Kurierzug Nr. der um 6 Uhr 10 Min. früh auf dem
ſchleſiſchen Bahnhoſe in Berlin einzutreffen pflegt hatte nAn Sonntag Abend pünktlich um 6 Uhr 10 Min. Brauns Halle Nordhauſen 5 9, 11

berg verlaſſen. Jn Mühlhauſen war von Station Schlo eHitten gemeldet worden, daß dieſe Station frei ſei, wo Halle- Leipzig
rauf der Kurierzug ohne Aufenhalt durchfahren ſollte.Inzwiſchen wurde aber noch auf Station Schlovitten Nachts.
in Güterzug von 150 Achſen rangirt, der wegen ſeiner Nach Weißenfels 6 Mas. (4. Kl.), 8 Vm. (Schnllz.

Länge auf dem todten Geleiſe nicht völlig Platz fand, 1.-3
ſodaß deſſen zwei Lokomotiven noch auf dem Durchgang
geleiſe ſtanden, als der Kurierzug um 7 Uhr heran
brauſte. Wegen einer Kurve war aber das Hindernvom Kurierzugführer nicht rechtzeitig zu ſehen und der Corbetha- Leipzig: 42 ()Mrg., 620 u. 10 Vm., 12

Kurierzug fuhr daher mit voller Geſchwindigkeit auf diedas Geleiſe verſperrenden Maſchinen auſ. Die Maſchine Weißenfels Zeitz 7 Vm., 12 430 u. 10* Nm.
des Kurierzuges ſammt Tender, einem Packwagen und Dietendorf- Arnſtadt:. 10 Vm., 225, 7 u. e Nm.
einem Salonwagen waren nach dem Zuſammenſtoß aus Gotha Ohrdruf: 90 Vm., Nm., 8 Abds.
den Schienen gehoben und eine etwa 30 Fuß hohe B
ſchung hinabgeſtürzt. Mit Mühe wurden die Paſſagiere,meiſt durch die Coupéefenſter hindurch aus ihrer ſürchter Erfurt Nordhauſen: Vm., 218 u. 556 m.
lichen Situation befreit, die dadurch noch gefahrvoller Gotha Mühlhauſen: 11 Vm., 310 u. 650 Nm.
wurde, daß der heiße Dampf der zertrümmerten Lok
motiven in die Waggons eindrang. Zufällig befand ſich
im Kurierzug ein praktiſcher Arzt, Dr. Möller aus Lieb
ſtadt, der unverſehrt blieb, und, nachdem ihm der Ver
bandkaſten der Station übergeben worden, ſich ſofort an
das Samariterwerk machte, bei dem er von ander
Paſſagieren und ſpäter vom Bahnarzt unterſtützt wurde.
Allem Anſchein nach iſt das Unglück durch den Stations
beamten von Schlobitten verſchuldet worden, welcher nach
Mühlhauſen telegraphirt hatte daß die Station frei ſei
während der Güterzug rangirt würde.

(Feuersbrunſt.) Am Dienſtag brach in Madrid
im Gebäude des Kriegsminiſteriums Feuer aus, durch Wwelches die Bibliothet und n ne Archive zer Ziehung der 3. Klaſſe 167. Königl. preuß. Kloſſenlotterie
ſtört wurden. Zwanzig Perſonen erlitten hierbei Ver ſielen

wundungen.Selbſtmord im Ballſaal.) Jn Spand
gab am Sonntag Abend ein Stabsoffizier der dortig
Garniſon ein Balfeſt, zu welchem zahlreiche Se

e

condelieytenant v. O. plötzlich ein Terzerol aus der
Taſche, ſetzte daſſelbe an die Schlafe und jagte ſich eine
Kugel e den Kopf, e u n augenblicklich ein
trat. Der Schrecken der Geſellſchaft war ein ungeheurer, edie Damen ſielen in Ohnmacht Und der Ball war matur der meteorologischen Beobachtungs Station des opt. mee

lich beendet. Ueber die Veranlaſſung des Selbſtmordes

eingeladen waren. Während des Kotillons zog der

verlautet noch nichts beſtimmtes
Kurz und bündig.) Das Bezirks Amt Eber

Fahrplan vom 15. Orkober 1882.

o Vin, 12 Mig. Kly, Ken Nm. S. I
e Nm (Schullg), 3 Abds. (Schnilz. I. -8. Kl.)
1022* Abds. (2. Kl.)

Anſchlüſſſe:ch Halle Berlin: Maas 8 Vm., 2 Nm., 52 (8)
ds. (8 Schnellzug.)

Halle MagdeburgI26, 310 u. 550 Nm., 92 (5) u. 1068 Abds.
Vm., 328 Nm., 610

u. 925 Abds.alle Guben: 757 Vm., 182 (8) Nm., 72 Abds.
(S) Vm., 2 m.

725, 1020 (8) u. II Abds.520, 762, (5) 9 u. 1022 Vm., 120, e
310, 58 (5) u. 560 Nachm. i u. 98 (8) Abds. 1068

im Kl.) 628 Abds. (4. Kl.), 9 Abds. (A. El
1120 Abds. (Schnllz.).

iß Anſchlüſſe52 (S) u. e 8.) Am 10- Abds.

öGroßheringen Jena: 7* Vm., 48 u. 85 Nm.
Nach Straußfurt: 92 Vm., 3* u. 8 Nm.

o Eiſenach Meiningen: 80 Vm., 1229, 362, 70 Nm,

Perſonen Poſtenaus Merſeburg 5 Uhr V. und 2 Uhr N.
in Mücheln 725 Uhr V. und 5* Uhr N.
aus Mücheln 45 Uhr V. und 28 Uhr N.

en in Merſeburg 620 Uhr V. und 40 Uhr N.
Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 62 Mgs.
Aus Merſeburg 32 Nm., in Lauchſtädt 420 Nm.

e

Lotterie
Berlin, 12. Dez. Bei der heute angefangenen

2 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 36869 61216.
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 87982
2 Gewinne von 1800 Mk. auf Nr. 38812 76040.
1 Gewinn von 900 Mk. auf Nr. 92506.
9 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 10949 12773

25882 40532 71638 73070 77050 84268 91052.

au
en

Witterungs Bericht

Kl), 1022 (8. Kl), 122 Vm. (Schnellz.), 2

Freiwilliger Haus-, Garten- und
Wiesengrundstücks- Verkauf

in Schſcopau bei Merseburg,
Die Frau DomDechant von Trotha in Schkoßau

iſt geſonnen, das derſelben zugehörige, daſelbſt an der
Saale gelegene, neu und maſſiv erbaute herrſchaftl. Wohn
haus mit allem Zubehör, wozu noch ein älteres Wohnhaus
mit Zubehör Hoſ, Pferde e. Ställen Mrg. Obſtgarten
und 21, Mrg. Wieſe mit Weidenanlage gehört weg
zugshalber zu verkaufen. Kaufliebhaber werden ge
gebeten, ſich dieſerhalb baldigſt an den Unterzeichneten

zu wenden.Merſeburg, den 8. Dezember 1882. Erſa
A- Rindfleiseh, n AuſfeKreis Auctions Comm. i. Auftrag n Sonnaber

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht atte große

zu verkaufen in
Wiſchdorf Nr. 19. Pa.

Ein Schaukelpferd iſt zu verkaufen
Neumarkt Nr. 955.

Hin freundliches Logis Poli
3 Stuben, Kammern Und Küche nebſt allem Zubehör iſt botzu vermiethen und 1. April zu beſtehen. r Reichsk
Julius Hammer Weißenſelſer St. 9 ngn bis zu

Steinſtraße 6 iſt die zweite Etage zu vermiethen wenn Wo

und I. April zu beziehen. o un Weg
Eine verrſchaſtliche Wohnung mit Gartenbenuhung, heten vergönn

Stallung, Wagenremiſe, Futterboden 2e, vom l. Apri on und e
1883 ab oder auch ſrüher zu vermiethen von ſHam. Koch Oo-, Clobigkauer Str. der ne iſ

Die erſte Etage Kariſtraße Nr. 8 zu vermiethen Mgetunge
und 1. Avril oder I. Juli zu beziehen. Auf Wunſch hötgs zu e

mit etwas Garten. wider einmDie zweite Etage im Hauſe Steinſtraße S wie deſelben)
eine Parterrewohnung von 2 Stuben, Kammer und Küche tide Sha
ſind zu vermiethen und 1. April n. J. zu begehen n

Ein Logis aus 1 Piecen und Stallung parterre rder Afet zu
1. Etage wird zu miethen geſucht. Offerten mit Preis M Memor

Angabe vef. die Exped. d. Bl. h ſchen Nun
Geſucht 1 Garconlogis zum I. Ja Walde Ri

nuar, part. od. J. Etage. eGeſl. Offerten mit Preisangabe gutes
P. J. an die Exped. d. Bl. erbeten. her
900 M. ſind am Janne uſ

Hypothek auszuleihen. Zu erfragen in den
Expedition dieſes Blattes e

e

B. Genthe,
S

stituts von M. Muller, Mexsepurg, Burgetr. Mr.
e 12. Abds. 8 Uhr 18 12. Mrge.

mannſtadt (Bayern) hat eine die Tanzmuſiken betreffende S rometer Millim 753,5 750,1
Entſchließung erlaſſen, der wir folgende Stelle ent erm. Celeius 05 S 10
nehmen. „In Rückſicht auf die in der Gemeinde immer Kel. Penehtigkeit 95,8 96,4
ſauter werdenden Klagen über herrſchende Geldnoth wird e elkung 10 9
für den Reſt des laufenden Jahres eine Erlaubniß zur n W 0Abhaltung öffentlicher Tanzmuſik nicht mehr ertheit ſtarke 4 4
werden.“Ein preußiſcher Exerziermeiſter.) Zum
Troſte für diejenigen Eltern, welche jetzt zagend ihre
Söhne zur Armee geſchickt haben, möge da Wort eines
alten Berliner Exerziermeiſters hier Platz finden
„Wenn die Kerls zus Regiment kommen, ſind ſie niſcht
wie eene Kartoffel, wo vier Streichhölzer drin ſteck
nu aber wo ſie dreſſirt ſind, ſind es die reenen Puppe

Therm. Minima 3,0
Niederschläge 0,3 m.

Anzeigen
Familien Nachrichtenen,

Haus und Landwirthſchaft.
F. Die beſten Hühnerneſter. Allen Hühner

züchtern und Hühver haltenden Hausfrauen empfiehlt
als Weihnachtsgeſchenk dos ſeit ſeinem Auſkommen immer
mehr gewürdigte Pieper'ſche PatentHühnerneſt, das, aus
verzinktem Eiſendrahte gefertigt, ſich an der Wand le
aufhängen läßt und ſeiner Geräumigkeit wie Reinlichkeit
wegen von den Hühnern viel lieber als jedes andere Neſtj
angenommen wird. Daſſelbe empfiehlt ſich hauptſächl
aber deshalb, weil es öfters und auf die bequemſte
Weiſe gründlich von dem Ungeziefer geſäubert werden z
kann, daß die Hühner nicht nur beläſtigt und das Han
diren im Hühnerſtalle unappetitlich macht, ſondern daßſie auch durch förmliches Kränkeln am fleißtgen Eier Mo

legen weſentlich behindert: Man hält nämlich das Neſt
einfach über ein Feuer und verbrennt die Ausfütterurig

im Neſt, wobei das Drahtgeflecht durch die Flammen eDa Sonnabend den 16. d. von vormittUhr an ſollen im hieſigen Rathskellerſagle nebenfalls von etwaigem Ungeziefer gereinigt wird.
nun die möglichſte Reinlichkeit beim Federvieh ebenſo gut

Danhſagung.

ſich Verluſte bekundeten, der uns mit dem Dahin

n Schwiegervaters, des Kreisbotenmeiſters Herrn
ich Gotthardt Hartmann

aufrichtigen Dank.
Merſeburg, den 12. Dezember 1882.lich

Sie trauernd Hinterbli

Kuetion in Merſeburg.

eine Hauptbedingung fürs Gedeihen deſſelben iſt, wie 2 Zute Kleiderſecretär, 1 neuer Küchenſ zitbei allen andern Hausthieren, ſo können dieſe eiſenver eine Kommode mit Gläsaufſatz, h e en en
zinkten DrahtgeſlechtHühnerneſter von AdolphPieper1 Naähtiſch. n fein vergoldete Pariſer Stutzuhr mit Glas früh bei mir ein und werder, damit kann, m Konn Mörs am Niederrhein nicht genug angeprieſen werden, glocke Jdiv. andere Stutzuhren, 2 Herren Taſchenuhren ſchaffen kann, n

nſowie ſie gelegentlich auch als nützliches Weihnachtsge Bettſtellen, 2 neue Kinderſchlitten en 312 Mt. bis 2 M. 75 Pf. verkauft.ſchenk empfohlen ſein mögen. Dieſelben koſten mit Leg e u e n
vermerktafel und Stift 6 Mark und ſind unverſchließbar.
Hühnerzüchter ſowie Hühnerzuchtvereine erhalten
Bezug von 25 Stück 25 pCt. und bei 100 Stück 40 pCt.
Rabatt.

bei zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 12. Dezember 1882.

e Allen denjenigen, welche uns die vielen und e
ſchönen Beweiſe der Theil ahme an dem ſchweren

ſcheiden unſeres lieben Gatten, Vaters, und

betroffen, ſagen wir hiermit unſern tiefgefühlten,

hiliar- u. Schnittwaaren-

eine Partie Damenregenmäntel, Kleiderſtoffe, Schnittwaaren, 3 Dtzd. Schulräntzel e. meiſtbietend M Daun

h de
empftehlt ſelbſtgefertigte dauerhafte Langſtiefeln iſhreber

Halbſtiefeln, Knabenßiefeln, Stieſe s Ut
letten und Stulpenſtiefeln. nd desGroßes Lager Damen und Kinderſtiefeln niht m
in verſchiedenen Lederſorten und neuer Heſſtns. e he

Hausſchuhe, Kinder Ohrenſchuhe i Waren

OGelgrube 10, e

dergl. mGefütterte Damenſtieſeln. e e
iploiAusverkauf von n da

pantoſfeln, Gurtpantoſſeln
Filzſchuhen, Filzpantoſſeln, Sammt) angiehent

Kaus, den

e Größen und Muſtern. r ſicher Zei

Halleſchen
0 b jedHonigkuchen

Die
heueſowie ſten ſte

Bein größter Auswahl empfiehlt die Backetet von Die

Lonis Hteltzuer,
Clobigkauer Straße N. Aſhaf

u 3 Mark Honigkuchen Mk. 50 W e

S e S S S e S der RAch t Je
m nichtr riſchg treffen morghDie größten friſchgeſchoſſenen e ch e n khe,

billigen Braten zum Weihnachtsfeſt ver
e

ar Man u v DeOberbreiteſraſßze, im Hauſe der Witt. e Ah

u e Bon MengEine Bohle in der Sperganer Flur geſunden ihnZiegelei Bänmchen. Il
Rindfleisch, Kr.Auct.Commiſſar. ergen Rühlemann ba

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. S S d d
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